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2 Aussichten auf eine fruchtbare Reichstags-
Sefsion.

Wenn man das reichhaltige Arbettsprogramm
überschaut, das dem Reichstage oorgelcgt werden soll
und wenn man an das noch reichhaltigere Programm
denkt , das ihm vorgelegt werden sollte , so könnte
man wohl anvehmen, daß eine an praktischen Ergeb¬
nissen reiche Session bevorsiehe . Es ist denn auch
schon mit Rücksicht auf die zu bewältigende Arbeit
mehrfach der Wunsch ausgesprochen worden , der
Reichstag möge so zeitig als möglich zusammenberufen
werden.

Würde die Erfüllung dieses Wunsches wirklich
die Gewißheit geben, daß am Schluffe einer ausge¬
dehnten Session auch nur eine Partei mit Befriedigung
auf das Erreichte würde zurückblicken können ? Es
ist nicht zu erwarten und nach den gegebenen Ver¬
hältnissen kaum möglich , daß die Arbeiten des Par¬
laments gedeihlich gefördert werden können . Diese
betrübliche Ueberzeugung beruht zunächst auf der Zu¬
sammensetzung des Parlaments . Keine Partei des
Reichstags ist so stark, daß sie selbst eine Mehrheit
bilden könnte ; selbst die beiden stärksten Parteien zu¬
sammen, das Zentrum und die Konservativen, ergeben
keine Mehrheit , ganz abgesehen davon, daß der Ver¬
such einer konservativ-klerikalen Koalition bei der Be¬
ratung des Umsturzgesetzes gescheitert ist und so lange
— wenigstens was die großen wirtschafispolitischen
Fragen anlangt — scheitern wird, als die nichtagra¬
rische Gruppe dem agrarischen Flügel die Wagschale
hält. Das Verhältnis zwischen den Konservativen
und den Mittelparteien hat sich im letzten Vierteljahr
eher verschlechtert als Verbeffert ; ebenso ist die Füh¬
lung von din Mittelparteien nach links hin keine
stärkere geworden. So steht denn jede der vier großen
Gruppen , Konservative, Zentrum , Mittelparteien und
Linke, für sich gesondert da, und nur der Zufall kann
Majoritäten zusammenbringen. Das traurige Bild
der letzten Jahre (die Session 94— 95, in der über¬
haupt nichts geleistet worden ist, ausgenommen), daß

das Schicksal der Vorlagen bis zum letzte» Augen¬
blick unbestimmt blieb , wird sich in diesem Jahre
vielleicht verschärft wiederholen.

Vielleicht verschärft, denn eine zu positivem
Schaffen unfähig machende nervöse Reizbarkeit hat sich
mehr und mehr nicht nur der europäischen äußeren
Politik, sondern auch der inneren Politik der Staaten
bemächtigt; auch in Deutschland. Auch bei uns
herrscht weder in den leitenden Kreisen Einmütigkeit,
noch besteht ein erträgliches Einvernehmen zwischen
den Parteien. Es ist darum stark zu vermuten, daß
das Element der persönlichen Polemik die Verhand¬
lungen des Reichstages noch stärker beherrschen wird,
als in früheren Sessionen. Es ist ja auch irstfrüheren
Jahrzehnten leidenschaftlich polemisiert worden, indes
Fürst Bismarck verstand es, Majoritäten zusammen¬
zuschmieden und von diesen wurden kolossale Ar¬
beiten bewältigt.

Momentan ist es unmöglich, den Arbeiten des
Reichstags eine günstige Prognose zu stellen. Leider!
Denn gerade jetzt sollte das große Werk, die Einigung
der deutschen Stämme zu einem gemeinsamen großen
Vaterlande durch die Codifizierung eines im ganzen
Reick e gemeinsam geltenden Zivilrechts fester zu
schmieden, die Parteien zu ernster, gewissenhafter Ar¬
beit vereine » und sie dadurch einander näher führen.
Aber schon jetzt wird des bürgerliche Gesetzbuch zum
Gegenstände der Parteipolemtk gemacht , und nicht zur
einigenden Brücke, sondern zu einem Streite wird cs
dienen müssen. Wann unter solchen Umständen das
große Werk, das doch an sich schon wissenschaftliche
und technische Schwierigkeiten und Bedenken genug
bietet, zustande kommen soll , ist unabsehbar. Wahr¬
lich, cs ist für den Vaterlandsfreund in solchen Zei¬
ten recht schwer, sich nicht den Pessimisten zuzuge¬
sellen, die meinen , es müßte erst wieder ein rechtes
Unglück kommen , damit das deutsche Volk wieder
zusammevgeschmiedet werde.

Laudesvachrichteu.
* Altensteig, 25. Okt. Wie der »Beob." mel¬

det, wurde seitens der Volkspariet im 7. württembergt-
schen Reichstagswahlkreis der Landwirt Schuster vor.
Deufringen , O . A . Böblingen, als Kandidat aufgestellt.* Altensteig, 25. Okt. Der Knecht eines hies.

Gasthofbefitzers holte dieser Tage eine Fuhre Wein
aus dem Bühlerthal. Aus der steilen Steige vom
Sand herunter brach au dem Wagen die Kette des
Schleiftrogs ; die Pferde konnten denselben nicht hal¬
ten und so geriet der Wagen in Schuß . Zum Glück
prallte derselbe abseits der Straße an der Bergseite
an, wodurch sofort die Deichsel brach und das Gefährt
zum Stillstand kam. Durch den Anprall aber wurde
ein Faß vom Wagen geschleudert , dessen wertvoller
Inhalt vollständig ausfloß . Dem Knecht ging ein
Rad über den Fuß ; er mußtein das Spital verbracht
werden. Wenig hat gefehlt, so wäre das Fuhrwerk
dev Abhang hinabgestürzt, in welchem Falle Rosse
und Ladung verloren gewesen wären.

* Die Quittuugskarten der Alters- und Jnvaliden-
Verficherung aus dem Jahre 1892 verlieren, ohne
Rücksicht darauf, ob ste mit Beitragsmarken gefüllt
sind, oder nicht, am 31 . Dezember 1895 ihre Gültig¬
keit, wenn sie nicht bis dahin bei der Polizei zum
Umtausch vorgelegt werden. Es sei auf diesen Um¬
stand nochmals aufmerksam gemacht.

* (Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) 24 . Oktober 1870 . Die Festung Schlettstadt kapituliert.
Nahe an 100 Offiziere und etwa 2400 Mann verschiedener
Waffen fallen dadurch in Gefangenschaft. Erbeutet wurden 120
Geschütze , darunter 49 gezogene und nicht unerhebliche Vorräte
an Tabak , Proviant und sonstigen Beständen . Die Bezwinger
deS Platzes waren die Truppen der gegen Ende September bei
Freiburg in Breisgau formierten 4 . preußischen Reserve-Divifion
unter General v. Schmeling . Am 25. Oktober 1870 kam eS
im Südosten von Paris , bei Nogend für Seine zu einem kleinen,
aber hitzigen Gefechte. Oberstlieuienant v . Schröder vertrieb die
Mobilgarden durch Granaten und Reiterei und erstürmte nach
hitzigem Kampfe die Stadt , in der der Feind , der auf TroyaS.
abzog, 600 Mann Tote , Verwundete und Gefangene zurückließ.
Die Württembergtr hatten einen Verlust von 50 Mann ; auch
ihr Führer Schröder war verwundet . Dieses Gefecht war eines
von de» vielen , welche das zur Säuberung der südöstlich von
Paris gelegenen Gegenden beorderte Streiskorps zu bestehen hatte.* Ebhausen, 24. Okt. Ein schönes Beispiel
guten Einvernehmens und gegenseitiger solider Ge¬
schäftsverbindung zwischen Wirt und Weiugärtner ist
aus h estgem Ort zu verzeichnen. Von einem hiesigen
Gasthaus wird schon seit mehr als 40 Jahren von
einem und demselben Weingärtner in Strümpfelbach,
dessen jährlicher Weinbergsertrag bezogen. Wie der
Weingartner jedes Jahr mit dem Angebot für seinen
Wein seitens des Wirtes zufrieden ist, so behagt letz¬
terem auch stets das gelieferte Getränke.

LefefrucH t.
- Wer gegen sich selbst und andere wahr ist und bleibt , besitzt

die schönste Eigenschaft der größten Talente.

Meter WoH ' Werrnächtnis.
Roman von R. Litten.

(Fortsetzung.)
Im Gegenteil, ste dachte oft, daß diese beiden

chöncn Menschenkinder so recht für einander geschaffen
chienen, und wie schön es wäre, wenn das Kind der
»ahingeschtedeuen Freundin in ihrem Hause das Glück
hres Lebens fände. Hätte die gute Dame geahnt,
) aß unter dem südlich schönen Aeußeren ihres jungen
Freundes auch ein südlich leichtes Herz schlug , dem
eine Liebelei mit einem hübschen, jungen Mädchen
durchaus kein Verbrechen dünkte , ste hätte gewiß ihren
Lieb! ng besser beschützt und behütet.

Aber solch ein Gedanke kam der sonst so klugen
Dame gar nicht , und so ließ ste denn die beiden un¬
gestört plaudern , musizieren oder in dem großenGarten hinter dem Hause umherwandeln , während
sie selbst mit dem Strickstrumpf in der Laube saß.

Auch in Evas Herzen sprach keine warnende
Stimme. Wie sollte ste Unheil ahnen, während ste
so namenlos glücklich war und ihr jeder Tag wie
ein herrliches Fest dünkte ? Was ihr junges Herz
so selig klopfen machte, wußte ste ja selbst nicht , nur
daß es bei der Tante so schön war, dieser Frühling
so wonnig, und Walroden, Frederigo — wie süß

schon der Name klang — so klug, so schön und so
lieb, o, so lieb, wie kein Mensch auf der Welt!

Und er selbst , der Gegenstand aller dieser Hoff
nungen und Träume ? Ja , dieses Mal war es ihm
ernst , heiliger Ernst , wie er sich täglich selbst ver-
sicherte. Dieses bei aller Geistes- und Herzensbildung
so kindlich harmlose Wesen , diese wundersüße Rostn-
kvospe war ja so verschieden von allen anderen
Mädchen, die er je zu lieben gemeint. Sie liebte er
und würde ste ewig lieben.

Hätle der schöne Referendarius mehr Selbst¬
erkenntnis gehabt, dann wurde er sich selbst am besten
gesagt haben, daß er so oder ähnlich schon manchesmal
geschwärmt, und daß seine „ Ewigkeiten" gewöhnlich
von recht kurzer Dauer waren.

„ Bitte , Frau Rechtsanwalt , die Schneiderin ist
im Haust l" meldete eines Nachmittags die alte Lene,
als die drei Hausgenossen wieder auf dem Lieblings-
Plätzchen in der schattigen Geisblatilaube saßen ; die
Damen mit der Handarbeit , und ihnen gegenüber
Walrodcn , aus einem Buche vorlestvd.

Die alte Dame erhob sich und nickte den jungen
Leuten zu.

„Meine Konferenz mit Fräulein Schröder wird
bald beendet sein. Adieu indessen ! "

Eva war arrfgestonden , nachdem die Tanke die
Laube verlasst » ; ihr war plötzlich so eigenlümlich be¬
klommen zu Mute.

„Wollen wir nicht die Zeit benutzen , um einer-
Gong durch den Garten zu machen , Herr Referendar ?"

Sie schaute fragend zu ihrem Gegenüber auf,

senkte aber rasch wieder die dunklen Wimpern, als
sie den zärtlich flammenden Blicken des jungen Man¬
nes begegnete.

„ Warum wollen Sie mir nicht das kurze Glück
des Alleinseins mit Ihnen gönnen, Eva ? Soll ich
Ihnen denn nie sagen dürfen, was so lange schon
mein Herz erfüllt ? Daß ich Sie liebe , grenzenlos,
unaussprechlich liebe, Eva ?"

War es denn kein Traum, hörte ste es denn
wirklich , was da in bebenden Lauten an ihr Ohr
schlug ? Sie stand regungslos, wie verzaubert, bis
zwei Arme sie uwschloffen und ihr Köpfchen an einem
klopfenden Herzen ruhte.

„ Nicht wahr, mein Lieb , meine süße, süße Eva,
du bist mir euch ein wenig gut ! Schau mich an,
in deinen Augen will ich cs lesen, was dein stolzer
Mund verschweigt !"

Sie schaute zu ihm auf mit von Thräne« ver¬
schleierten Augen, in denen doch eine Welt von Liebe
lag, und mit einem leisen Jubelschrei küßke der junge
Mann die blauen Sterne , das weiche, duftende Haar
m d den taufrischen, rosigen Mund.

Die Cartenpsorte bewegte sich hörbar ; Wal¬
roden ließ das Mädchen aus seinen Armen auf die
Bank niedergleiten.

„ Bewahre unser süßes Geheimnis , bis " — er
verstummte ; Frau Ncuhaus trat zu ihnen in die Laube.

„ Nun , ich bin wohl recht lange geblieben ? Da,
sehen Sie, Herr Referendar , selbst wir alten Frauen
finden kein Ende , wenn die Mode in Betracht
kommt !"



^ Pfalzgrafenweiler , 24 . Okt . Die Witwe
H . wollte gestern ihren 3jähr . Knaben , der dem Fuhr-
wsrk nachlief , mit auf 's Feld fahren lasten . Unver¬
sehens fiel aber der Knabe vom geladenen Wagen,
ein Rad ging über ihn weg und «eben dem Bruch
eines Armes bekam der Knabe auch sonstige Verletzungen.
Der Fall dürfte Eltern zur Vorsicht mahnen.* Herrenberg, 22 . Okt. Gemeindepfleger Gauß
von Nebringen ist gegen Stellung einer hohen Kaution
aus der Haft entlasten worden.* Horb, 22 . Okt . Gestern wurde am hiesigen
Amtsgericht auf Antrag des ersten Staatsanwalts
in Rottweil gegen Frhrn . v. Münch auf Hohen-
mührtngen wegen Entmündigung verhandelt . Zum
Termin waren Freiherr v. Münch und sein Rechts¬
beistand , Rechtsanwalt G . Pfizer aus Ulm , erschienen,
als Sachverständige der Vorstand der Jrrenklinik
Tübingen , Dr . Siemerling , und der Arzt am Landes¬
gefängnis Rottenburg , Oberamtsarzt Dr . Biestnger.
Auf Antrag des Verteidigers soll ein Gutachten des
Geh . Rats Dr . Schüle in Jllenau eingeholt werden." Reutlingen, 24 . Okt . Freiherr Wilhelm
von Gültlingen , Erbkämmerer , Landgerichtsdirektor
in Stuttgart , wurde als ritterschaftlicher Landtags-
Abgeordneter wieder gewählt.* Stuttgart, 21 . Okt . Allerhöchster Ordre
zusolge dürfen die bisher noch im Gebrauch befindlichen
schwarzen Militärmäntel vom OffizierScorps nur noch
bis zum 1 . Januar 1896 öffentlich und im Dienst
getragen werden . Von diesem Zeitpunkt ab beginnt
die Alleinherrschaft der grauen Mäntel.

* Stuttgart, 22 . Okt . Der evangelische Bund
hat an die ev. Kirchengemeinderäte des Landes die
Bitte gerichtet , sie möchten doch eine Petition an die
Kammer richten , damit die Annahme der Regierungs¬
vorlage betr . die Reltgionsreoersalien unverändert er¬
folge . Diese Eingabe ist nun an die Kammer abge-
gangeu.

* Stuttgart. 23 . Okt . Der Ministerialerlaß
bezüglich der Bestätigung der Ortsvorsteherwahlen
bildet ausgiebigen Stoff für die politische Presse.
Ein sehr treffliches Urteil fällt das „ Deutsche Volksbl . "
velches meivt , das Ministerium habe sich in diplomatischer
Weise aus der Sackgaffe zu retten gesucht, in die es
durch eine zu weit gehende Konnivenz gegen die leitende
Fraktion in der Kammer hineingrraten sei ; der
ministerielle Rückzug sei thatsächlich erfolgt , aber nicht
einwandsfrei . Das Blatt weist dann mit Recht auf
den Widerspruch hin , Laß eingangs das Rücktritts¬
versprechen gewissermaßen geduldet werde , während
es am Schluffe als nichtig erklärt werde.

* Die „ Schwäbische Tagwacht " beantwortet heute
die Frage , wer ein echter Sozialist und wer ein un¬
echter, ein Scheinsoz '.alist ist. Derjenige , welcher bloß
auf die gegenwärtigen Zustände schimpft und die
Partei nicht materiell oder moralisch unterstützt und
namentlich derjenige , welcher zu der sozialistischen Lehre
hinneigt , vermöglich ist, aber nichts für die Sozi be¬
zahlt — das sind Scheiusozialisten ; „echte " Genossen
find natürlich diejenigen , welche das Gegenteil thun.* Riedlingen, 23 . Okt . In der Gemeinde
Ertingen wurden von Ende September bis 19 . Okt
nicht weniger als 170 009 Felvrräuse etngeliefert
und von der Gemeinde mit einem halben Pfennig pro

Stück befahlt . Vielleicht die gleiche Anzahl ist durch
Gift u. s . w. während des Sommers vertilgt worden.

* (Verschiedenes . ) Dem Ziegler Schafts i,
Magst » tt (Ladwizsburg ) warde vor einer Wirt¬
schaft in Rutesheim sein Einspänner samt einem
Schimmel gestohlen . — Der ledige Weingärtner Joh.
Seibold von Fellbach wurde von dem Fabrikarbeiter
Ebiuger so unglücklich gestochen, daß er seinen Verletzungen
erlegen ist. — In Nieder st otztngrn ( Ulm) war
ein 15jähr . Knabe bei einer Dampfmaschine beschäf¬
tigt . Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise geriet er
mit einem Fuß in die Einfüllöff rung der in v :ll : r
Thättgkeit sich befindlichen Maschine und es wurde
ihm der Fuß unmittelbar über dem Knie vollständig
abgerissen . — In Cannstatt sah ein Sch -rlbube
aus dem Güterbahnhof einen mit Obsthandel beschäf¬
tigten Wirt , eilte zu dessen Frau in die Stadt und
ließ sich von ihr angeblich im Auftrag ihres Mannes
Kleingeld geben, das der Mann benötige . Erst als
abends der Wirt nach Hause kam , - rfuhren die Ehe¬leute den Streich , der ihnen gespielt worden war . —
Der verstorbene Pfarrer Herdrich in Walters¬
hofen hat der dortigen Kirchenpflege sein ganzes
Vermögen bestehend in etwa 30 000 Mk . vermacht.

* Aus derPfalz, 21 . Okt . Vor einigen Tagen
starb in Odenkirchen an der Nahe ein älterer Jung,
geselle, der als Sonderling und Geizhals überall be¬
kannt war . Mit seinen Angehörigen wie mit seinen
Nachbarn « gd sonstigen Bekannten lebte er auf ge¬
spanntem Fuße . Der Harpagon wohnte in einem
kleinen baufälligen Häuschen ganz allein , aß bei einem
Handwerker täglich um 25 Pfg . za Mittag und ver¬
kehrte sonst nirgends . Bei seinem Tode nun hinter¬
ließ er ein Vermögen von über 100 000 Mk ., welches
er verschiedenen Nachbargemeinden vermachte.* Leipzig, 23 . Okt . Heute vormittag gegen11 Uhr gab auf dem Teorgsplatze ein entlassener
Schutzmann , Ztegenbalg , auf den Polizeidirektor Brett¬
schneider fünf Revolverschüffe ab , von denen einer traf;der Thäter wurde verhaftet.* Frankfurt a. M >, 23 . Okt . Z -vei 16jährige
Kaufmannslehrltnge , deren Eltern in der Schopen¬
hauerstraße wohnen , find unter Mitnahme von min¬
destens 2500 Mk . seit gestern mittag verschwunden.
Der eine Bursche hatte für seinen Vater eine größere
Geldsumme erhoben , wovon er 2500 Mk . nebst einem
Abschiedsbrief seinem Vater durch einen Dienstmann
zustellen ließ . Man vermutet , daß die beiden ju - ead-
lichen Abenteurer ins Ausland gegangen sind.* Worms,- 21 . Okt . Der Unternehmer der
hiesigen Privatpost , Aug . Bsringer , wurde heute unter
der Beschuldigung , die ihm anvertrauten Kautionsgelder
unterschlagen zu haben , verhafte ! . Beringer war nach
der „Worms . Zeitung " mittellos und u. A. zuletzt
Ende Mai l . I . von der Strafkammer Mannheim
wegen Unterschlagung mit 4 Monaten Gefängnis
bestraft worden . Er ließ sich von sämtlichen Per¬
sonen , die als Briefträger bei ihm eintraten , Kau¬
tionen von 150 Mk . — mitunter nahm er auch
weniger , wenn er nur Geld sah — geben und schloß
mit den Betreffenden Verträge ab , wonach sie erst
6 Wochen nach ihrem etwaigen Wiederaustritt das
Geld zurückbezahlt erhalten , sofern sie sich in ihren

Dienstobliegenheiten nichts zu Schulde » kommen ließen.
Den Briefträgern wurde allmählich bange um ihre
Gelder , nachdem ste zur Erkenntnis gelaugt waren,
daß das Institut keinen Boden habe.

" Berlin, 23 . Okt . Im hiesigen AuswanderungS-
burea » von Mittler in Bremen wurden gestern 14
Personen verhaftet , und zwar sieben Agenten der
Firma und sieben Militärpflichtige aus Galizien.
Nach sofortigem Verhör warben sechs Personen auf
freien Fuß gesetzt , die übrigen dem Landgerichte etn-
geliefert.

* Berlin, 24 . Okt . Konstantiuoprler Nach¬
richten erregen in diplomatischen Kreisen ernste Be¬
sorgnisse . Es soll eine Verschwörung entdeckt worden
sein , wodurch auch Persönlichkeiten in ser nächsten
Umgebung des Sultans kompromittiert erscheinen.

* Berlin, 24 . Oke . Das Panzerschiff Württem¬
berg ist gestern mitlag losgekommen , ohne wesent¬
lichen Schaden genommen zu haben.* Kiel, 24 . Oftob -r . S . M . S . „ Württemberg"
ist heute morgens 8 Uhr hier eingrtroffen und ging
tn ' s Trockendock der kaiserlichen Werft." Hannover, 23 . Okt . Als gegen 11 Uhr der
Comptoirbote der Firma Königswarter und Ebell
die Reichsbank mit Geldbeuteln verließ , wurde er
im Hausflur von eimm jungen Burschen überfallen,
mit einem Hammer hinterrücks niedergeschlagen , doch
nicht tödlich verletzt. Aus die Hilferufe des Ueber-
fallenen wurde der Verbrecher ergriffen , der auf dem
Transporte zue Polizei dem Beamten mit einem Messer
zu Leibe ging . Die Person ist noch nicht festgestellt;
doch glaubt die Polizei einen gewiegten Verbrecher
wiedcrzuerkennen.

Ausländisches,
" Wien . 22 . Okt . ( Abgeordnetenhaus .) Der Präsident teilt

zunächst die Bildung des neuen Kabinetts mit . Graf Baden i
erzrei ' t sofort das Wort und erklärt , er wolle nicht ein weit¬
gehendes Programm Vorbringen . Dis Aufgabe der Regierung
sei vor allem , für den ungestörten und regelmäßigen Gang der
Staatsmaschine zu sorgen . Da dies nur dann möglich sei , wenn
ein friedliches Zusammenleben der zu einem Ganzen vereinigten
Nationen Oesterreichs gesich rt sei , so werde die Regierung allen
Erscheinungen entgegenwirken , welche diesen Frieden zu beeinträch¬
tigen geeignet seien , und durch ebenso entschiedenes wie wohl¬
wollendes Vorgehen diesen Frieden herbeizuführen suchen . Die
Regierung werde das Staatsinteresse , österreichische Tradition
und österreichischen Geist thatkrästig zu fördern suchen und vertraue,
daß alle Völker Oesterreichs hierbei der Regierung folgen werden.
Berechtigte Ansprüche würden stets Beachtung finden ; dies könne
aber nur derart geschehen, daß die auf historischen Momenten
beruhende traditionelle Stellung und langjährige , allen 'Völkern
voranleuchtende Kultur des deutschen Volkes gebührende Beachtung
finde . Die künftige Gestaltung erscheine nicht als Gegensatz zur
Vergangenheit ; die Regierung wolle vielmehr der historischen Ver¬
gangenheit treu den Forderungen der Zukunft gerecht werden.
Gegenüber den Parteien des Hauses stehe die Regierung voll¬
kommen frei da und gedenk« es auch weiter zu bleiben . Die
Regierung wolle sich nicht bald der einen , bald der anderen
Parteirichtung anbequemen ; sie gedenke zu führen , nicht sich
führen zu lassen . Ein mächtiges , patriotisches , solidarisch vorgehendes
Oesterreich sei das Ziel des Ministeriums . Die Regierung werde
die wirtschaftliche Frage stets im Auge behalten , insbesondere die
Pflege der wirtschaftlich schwächeren Länder , und zwar sowohl im
Norden wie im Süden . Die Hauptaufgabe des Arbeitsprogramms
sei die Erneuerung des Ausgleichs mit Ungarn . Die Rede
kündigt sodann die Vorlage des Wahlreform -Entwurfes an und
erklärt , die Regierung werde die Lage der unteren Volksschichten
zu verbessern trachten . Der Entwurf werde frei von jeder Eng¬
herzigkeit sein und dem Hause als ganzes zur Annahme empfohlen
werden . Die Rede rief lebhaften Beifall hervor.

Sie lachte in ihrer gemütlichen Art.
„Doch für unsere Lektüre ist cs nan doch wohl

zu dunkel geworden , meine kurzsichtigen Augen wenig¬
stens können kaum mehr den Maschen folgen . Wie
ist es mit einem Spaziergang durch den Garten , ehe
wir ins Haus gehen ? "

Munler plaudernd schritt ste voran , ohne zu
bemerken , daß ste heute die Kosten der Unterhaltung
fast allein trug . Walroden allerdings sammelte sich
bald ; doch Eva brachte es nicht über ein paar kurze
Worte und wäre um die Welt nicht im stände ge¬
wesen, den Blick zu ihrem Begleiter zu erheben,
dessen herrliche , schwarze Augen unausgesetzt auf ihr
ruhten.

Es wurde kühl und man ging ins Haus.
Walroden wußte Eva noch ein heimliches : „Schlaf
süß , mein Engel !" zuzuflüsteru , und bald kam dann
für die letztere die heute so sehnlich erwartete Stunde
des Alleinseins.

War es denn wirklich wahr?
Sie , die in der weiten Welt alleinstehende Eva,

das arme Waisenkind, ste wurde geliebt von diesem
besten aller Menschen ? Unwillkürlich faltete ste die
kleinen Hände und stammelte Worte des Glücks.

Nur eine kurze Zeit war den Liebenden noch
gegönnt , in der aber jeder Tag so viel des Glückes
barg , daß Eva oft meinte , ein solcher Tag wäre
schon des Lebens wert.

„ Aber noch unendlich viele solcher Tage liegen
vor »ns , süßes Herz, " versicherte Frederigo dann
zärtlich und malte ihr zu« hundertsten Male aus,

wie bis zum Herbst ja nur noch kurze Zeit wäre,
und wie er dann nach glücklich bestandenem Afftffor-
Examen zu ihr kommen werde , um ste vor der ganzen
Welt sein Bräutchen zu nennen . „Jetzt , mein Lieb,
ist es besser, wenn nur wir beide um unser Glück
wissen. Selbst die gute Fra » Neuhaus würde noch
mancherlei Bedenken haben ; nicht wahr , wir schwei¬
gen lieber noch die kurze Zeit ? "

Er hatte dabei durchaus keinen Nebengedanken,
er liebte Eva mit allem Feuer seines heißen
Herzens , — aber wozu jetzt schon über ihr Bündnis
sprechen, dessen Heimlichkeit ein süßer Reiz mehr war.

Nach Art aller Liebenden hielten die beiden
jungen Leute ihr Geheimnis für undurchdringlich.
Und doch verriet es sich in jedem Blick und in jedem
Wort und war von Evas mütterlicher Freundin längst
durchschaut worden . Doch hütete die kluge, alte
Dame sich weislich , mit Fragen in ihren Liebling
zu dringen . „Wenn es Zeit ist, werde ich es schon
erfahren, " sagte ste sich.

Mitten tu den Ltebesfrühling Evas und Frede-
rigos fiel ein Brief der Kommerzienrätin , der die
Nichte in daS Haus des Onkels zurückrief.

Die schöne , brünette Elsa war am Ziel ihrer
Wünsche , die Braut Hohnaus «nd demnächst Fra«
Baronin , Kurt — leichtsinniger Streiche wegen —
in eine entfernte Garnison versetzt worden . So lagkein Grund vor , die Nichte zu entbehren , die doch,
wie Frau Hermine sich oft eingestand , au allen Ecke«
und Enden fehlte.

(Fortsetzung folgt .)

Kerösiempfindung.
Ich sah den Wald sich färben
Die Luft war grau und stumm;
Ich war betrübr zum Sterben,
Und mußt es kaum warum.

Durchs Feld vom Herbstgetände
Hertrüb das dürre Laub;
Da dacht ich : deine Freude
Ward so des Windes Raub!

Da plötzlich floß ein klare»
Getön in Lüftm hoch:
Ein Wandervogel war es,
Der nach dem Süden zog.
Ach , wie der Schlag der Schwingen,
DaS Lied ins Ohr mir kam,
Fühlt ich ' S wie Trost mir bringen
Zum Herzen wundersam.
Es mahnt aus Heller Kehle
Mich ja der flücht ' ge Gast:
Vergiß , o Menschenseele,
Nicht , daß du Flügel hast!

Wät sel.
Glück wünsch ' ich, wirst mein Erstes Du,
Dann freust Du Dich des Lebens.
Bist Du ' s , mach mit Dir selber Ruh , —
Sonst strebtest Du vergebens!
Doch hast Du 'S in der Kehle stecken
Kannst tiefer Lieder Klang Du wecken.
Mein letztes ist das halbe Meer
Und auch dis halbe Erde , —
Mein ganzes kommt vom ersten her —
Wird ' s doch , macht es Beschwerde.
Und stehst Du nicht abstrakt es an,
So ists ' ein hochbejahrter Mann.

Auflösung folgt in nächster Nummer.



* Pest , 22. Okt. Gestern abend, wird dem »Verl.
Lokalanzeiger- gemeldet , demonstrierten 300 Studenten
gegen die Regierung wegen der kroatischen Fahnen-
affaire, indem sie unter den Rufen : » Abzug Banffy,
Abzug Banns ! Nieder mit den Kroaten !" die Straßen
der Stadt durchtobten.

* Venedig, 23 . Oft. Die Gazetta di Venezia
bestätigt, daß ein italienisches Geschwader nach dem
Orient segelt um die englische Politik in der arme¬
nischen Frage zu unterstützen.

* Paris, 23. Oktober. Das »Petit Journal"
kommt auf die Wörther Denkmalfeter zurück und
veröffentlicht einen Brief, den ihm der deutsche Reichs¬
tagsabgeordnete lür Colmar, Preiß, geschrieben. Es
heißt da, die Elsässer Frage bleibe offen, da der
Protest der Elsässer Deputierten in Bordeaux 1871
durch keine Aeußerung des Volkswillens aufgehoben
sei. Ein historisches Argument für das deutsche Be-
fitzrecht sei nur ein schlechter Witz . Die Germani-
sierung der Reichslande habe nicht den geringsten
Fortschritt gemacht . Die Reichsländer hängen an
Frankreich in der Ueberzeugung, daß es sich nimmer¬
mehr in eine Niederlage und Demütigung fügen werde.* Konstantinop el, 23. Okt. Die Haus¬
suchungen bei höheren Hosbeamten in Md '

z- Kiosk,
sowie die Verhaftung der unteren Palastdienerschaftin Verbindung mit einigen außerordentlichen Sicher¬

heitsvorkehrungen riefen neuerdings beunruhigende
Gerüchte hervor, unter denen dasjenige, es seien auchin Mdiz-Kiosk beschimpfende Plakate gefundenworden,
wohl das wahrscheinlichste ist. Das Palais des
Marineministers ist seit gestern militärisch besetzt.- Sofia, 24 . Okt. Das Journal MakodouskiGlas meldet: 70 Aufständische brannten das türkischeDorf Katunitza bet Melnik nieder und stoßen dabei
mit türkischen Truppen zusammen , wobei türkischersetts25 Mann gefallen sind.

* AusSofia wird gemeldet : Der Führer der
makedonischen Insurgenten, Dimitriew , hat seine
Freunde in Macedoni .n und Bulgarien dahin ver¬
ständigt, daß er , da man ihn von mehreren Seiten
dazu dränge, noch für einige Wochen die Waffenruhen lassen werde , um zu sehen, was die Mächteund die Pforte für Mandanten eigentlich leistenwürden. Sollten jedoch auch die Weihnachtsfeiertage
vorübergehen, ohne daß für Mok don en etwas ge¬
schehen sei , so werde er noch mitten im Winter zuden Waffen greifen , um Macedonien zu befreien.* Ass Sofia erfährt die »Frks. Z :g.", die
Prinzessin Ferdinand habe nach hartem Kampfe ihren
Widerstand gegen die Taufe des Prinzen Boris nach
griechisch-orthodoxem Ritus aufgegeben. Die Um-
taufung des am 30. Januar 1894 geborenen Prinzensolle bereits am nächsten Sonntag erfolgen.

* Aus Sofia wird gemeldet: In Regierungs --
kreisenjwird versichert , daß die armenischen Reformen
unmöglich durchgeführt werden können , da sie direkt
gegen den Koran verstoßen.* Madrid, 23 . Okt. D :r Ankauf von 15000
Mausergewehren für Cuba ist beschlossen werden.* Aus New - Orleans, 22 . Oktbr . , wird ge¬meldet : Ein großer Brand wütet seit Samstag in
der Vorstadt Algier . 260 Häuser sind zerstört.700 Personen find obdachlos, doch sind Menschen-
leben nicht zu beklage».

Handel «nd Berkehr.* (Weinpreise vom 23 . Oft .) Wangen
(Cannstatt). Verkauf wie seither zu 150 - 175 Mk.
pr. 3 Hektl. Immer noch Vorrat. — Uhlbach.
Preise wie seither. Immer noch Vorrat . Käufer
erwünscht. — Großbottwar. Käufe zu 168 Mk.
Vorrat geht zusammen.* Stnttgart, 21 . Okt. D ^r Umsatz des heutigen
Hopfenmarktes bestand in 20 Ballen Mittelware im
Preise von 50—65 M.

* Stuttgart, 23. Oktober. (Güterbahnhof .)
Zufuhr 84 Waggons Mostobst, «nd zwar 55 belgische
«nd holländische , 22 französische , 7 österreichische.Preis per Waggon a 200 Zentner 900 Mark bis
1120 Mk., per Zir. 4 Mk. 50 Pst bis 6 Mark.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, -Lite,, steig.
Ar Rettung non Tmnlstuitst!

Wvers . Anweisung nach I8jähriger approbierter» Methode , zur sofortigen radikalen Beseitigung,mit , auch ohne Vorwissen zu vollziehen,
keine Berufsstörung , unter Garantie . "WW
Briefen sind äO Pfg , in Briefmarken beizufügen.Man adressiere : , ,1-rivLp - Lrrstalt Villa
Olrnistina bei LäoLiirZsir , Baden.

Vorzügliche Tinte
bei W. Rieker.

Ziehung am
5 . Wovemver 1895.

Kroße f_ Stuttgarter Aekdlotterie . ? so »̂o
'"sooa»,324t Bar- Gewinne mil j l Los Mk. s.— , kü mehr mit Rabatt. Z» bqichm l 2000 , 2000

1 _
. . . . >

General -Agentur vonCberhardt FeHer, Stuttgart.
^ Hauptgewinn HO000 Mark bar . 7

107 800 Mk. bar . ^ durch die bekannten Losgeschäfte und durch die

» Mark.

Mk. re.
I ^ uf SS

»»»»» Lose
,> ei« Treffer.

4
Winter -Mäntel . ß

Für die Herbst- und Wintersaison ist mein Lager in U
WegenmänLetn ^KindermänLeln , Kopes und IuqueLs W

aufs reichhaltigste sornerr und empfehle solche zu äußerst Eigen Preisen . ^
Ebensogroße Auswahl in M

H garnierten nnd nngarnierteu Hüten . L
Trmchnte stets ans Lager. «— a

üi. lstsriin . ^

Alteusteig.

Danksagung.
Während der Krankheit und beim Hinscheiden

unserer lieben Mutter, Schwieger- «nd Großmutter
Zuliane Leih

Steuerwächters Witwe
durften wir so viele liebevolle Teilnahme erfahren,daß es «ns drängt, hiefür unseren herzlichsten Dank
auszusprechen. Besonders danken wir auch für die
zahlreiche Leichenbegleitsng und die tröstende Rededes Hrn . Stadrpsarrers Hetterich am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.
SpielVerg.

Fahrnis -Verkauf.
Unterzeichnete sind sicsonnen, nächsten
Mlontcrg den 28 . Oktober

^ in ihrer Wohnung von morgens 8 Uhr an aus freierHand gegen bare Bezahlung eine Fahruis -Auktionabzuhalten, wobei zum Verkauf kommt:
eine Kuh , ein Rind , ca. 70 Ztr. Heu und Stroh , eine
Hechelbank , Schreinwerk und allerlei Haushaltungs-Fahrnis.Kaufsltebhaer find etngeladen.

Geschwister HÄV-ssr.

Alt«ostelg.

^ JochttilMtülÄöttttH . y^ n Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte, »1L Freunde und Bekannte auf «
Montag den 28. Oktober ds. Js.

^ in das Gasthaus zur „Blume " hierA fresndlichst einzuladen.
Ä Gottfried Lutz, Tchueider Marie Walzbä Sohn des Friedrich Latz . Fuhr- » Tochter des Christian Walz,wauus hier. A in Grömbach. M
^UWir bitten dieses statt jeder besonderem Einladung entgegen« ehmen zu wollen. LU

^- ^ 1^ - -
N A l t e « st e i g. u

Uhren " "
jeder ArtiugroßerAuswahl

leis wie
Aan

bä Starke filberue Cyliuder-
^ Uhre« mit Goidreif undA . Bügelaufzug vo» LS M a» ,aa DameuUhre»,M filberue Schlüssel Uhre»,IIj Nickeluhre» zu verhältnismäßig gleich billige» Preisenbei 2jähr. Garantie . Ebenso

wie Brochen , Hemdknöpfe, Ringe, Cravattennadeln , Ohrringe, Ketten! ! und Anhänger zu herabgesetzten Preisen.11Ferneroptische Gegenstände wie Barometer , Thermometer , Brillen^ Brauntweinwage «, geeichte Bierthermometer, Reiszeuge n . s . w.fsj Sämtliche Reparaturen an Uhren , Gold- und Silberwarensowie optischen Gegenständen werden prompt und billig unter Garantieausgeführt . Achtungsvoll
Ir -cmz Oble , Uhrmacher.

bä

Eine tüchtige , ehrl 'che
^ < LLlIlILLLKx<>

w rd bis Weihnachten g : sucht
Von wem? — sagt

die Expd. ds. Bl. i«

A l t e v st e i g.
Mumenpapiere

in allen Farben
W . Kieker.



A l t e n st e i g.
»v Aechte Tyroter -«

Krauthobel
«nd

Krautkohrer
empfiehlt billigst

A l t e n st e i g.
Ein ordeniliches

r»icht unter 18 Jahren kann bis Mar¬
tini eintreten.

Bei wem ? — sagt
_ die Exped. ds. Bl.

Ein tüchtiger

sowie
eine Stallmagd

finden bis Martini oder später Stelle.
Wo ? — sagt

, die Exp , d. Bl.
A l i e n st e i g.

Wollene

Strickgarne
in anerkannt guter Qualität zu billigsten
Preisen bei_ C . Frik.

A l t e n st e i g.
Ein ordentliches zweites

Mädchen
findet bis Martini Stelle bei

Wirt Theurer.

An die Wähler des

VII
. Reichstags- Wahlkreises.

Meine politischen Freunde im VII . Wahlkreis haben mir die Ehre erwiesen , mich zur Wiederannahme eines
Reichstagsmandats aufzufordern. Ich habe mich für den Fall , daß mir das Vertrauen der Mehrheit der Wähler wieder
geschenkt werden sollte zur Verfügung gestellt . Im klebrigen Lin und bleibe ich der alte ; meine politischen Grundsätze
sind den Wählern bekannt. Wiederholt habe ich sie in Wahlversammlungen und bei Berichterstattungen vorgetragen , und
im Reichstage sowohl als im Landtag bethätigt . Bei der Ausübung meines Mandats habe ich mich als Mitglied der
Reichspartei Männern angeschlossen, die, frei von engherzigen Fraktionsbestrebnngen und von Parteirücksichten, stets ihren
Sinn auf das Wahl des gesamten Vaterlandes richten und bestrebt sind, die Lösung politischer Fragen durch Verständigung
zwischen den besonnenen und gemäßigten Elementen herbeizuführen.

In der wirtschaftlichen Frage des deutschen Volkes bekenne ich mich zu dem vom FürstenBismarck mit Unter¬
stützung von 264 Reichstagsabgeordneten eingeführten Grundgedanken gleichen Schutzes aller Zweige der nationalen Arbeit
und gleichmäßiger Förderung der Interessen von Landwirtschaft, Industrie und Handwerk. Landwirtschaft und Handwerk,
die beide um ihre Existenz schwer ringen , bedürfen besonderer Fürsorge und Aufmerksamkeit . Ich würde mit allem
Nachdruck an der Beseitigung der diese wichtigen Erwerbszweige bedrückenden Mißstände Mitarbeiten.

Dir bei der Ausführung der sozialen, insbesondere
'xr Versicherungsgesetze hervorgetretenen Mängel sind baldigst

zu beseitigen.
Wiederholt bin ich eingetreten und würde fernerhin eintreten für möglichste Sparsamkeit im Reichshaushalt; für

Entschädigung unschuldig Verurteilter ; für Einführung der Berufung in Strafkammersachen , sowie für eine Militärstraf¬
prozeßordnung nach Art der bürgerlichen Strafprozeßordnung unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse. Einem

Gesetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb und gegen den Börsenschwindel würde ich meine volle Unterstützung leihen,
ebenso Gesetzes -Entwürfen, welche die Reichslasten mehr als seither auf die Schultern der Leistungsfähigen überwälzen.

Eine sehr wichtige Aufgabe wird dem gegenwärtigen Reichstage noch zufallen : Die Entscheidung über ein neues

bürgerliches Gesetzbuch. An der Erlangung eines praktischen und volkstümlichen Rechts würde ich eifrig Mitarbeiten und

namentlich für Belassung der freiwilligen Gerichtsbarkeit bei den Gemeinden eintreten.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, zur Förderung des Volksrechts beizutragen was in meinen Kräften steht.
Leider verbietet es mir zur Zeit meine Gesundheit , im Wahlkreis zu erscheinen , ich hoffe aber sicher , daß ich

meinem Wunsche gemäß noch vor der Wahl persönlich vor die Wähler treten, über meine Thätigkeit im Reichstag Rechen¬
schaft ablegen Md mein Programm näher entwickeln kann.

Freiherr von GMingen
Landgerichtsdirektor.

8 M. - Pf.

91 M. — Pf.
57 M . 40 Pf.
28 M. 60 Pf.
94 M . 80 Pf.
56 M. 50 Pf.

Altensteig Stadt.
Mk die HageidlsWhten des NdermtsbeMs llagold

jmd Beiträge rmgegmgm:
1) Beim Stadtschnltheitzenarnt
S) Beim Kgl . Stadtpfarramt einschließlich des

Ertrags einer Aufführung lebender Bilder im
alten Schlöffe mit 82 M. 50 Pf.

S) Bei Hrn. Kaufmann Bnrghard
4 ) Bei Hrn. Kaufmann Lutz
5) Bei Hrn. Buchdruckereibesitzer Rieker
6 ) Bei Hrn. Apotheker Schiler

zusammen 336 M. 20 Ps.
welche heule an das Kgl . gem. Oberamt in Nagold eingesandt worden find.

Allen Geöern Herzlichen Dank!
Den 21. Oktober 1895.

Gemeinschaft ^. Amt.
_ StadtpfarrerHetter i ch. Sladtsckultheiß We l ker.

GLtmännsweiker.
Liegenschafts-Verkauf.

Der Unterzeichnete ist gesonnen, seine sämtliche Liegenschaft be¬
stehend in

einem 3stockigen Wohnhaus mit Scheuer, Stall , Keller
unter einem Dach und einem besonderen freistehenden
Keller;

etwa IV-, Morgen Gemüse- und Baumgarten beim Haus;
etwa 33 Morgen Aecker und Wiesen (von welch' letzteren 5 Mor¬

gen Wässerwiesen im Thal ;)
25 Morgen Wald in 2 Parzellen

aus freier Hand dem Verkauf auszusetzen, und könne» Liebhaber jeden Tag
einen Kauf mit ihm abichließen.

Bemerkt wird, daß das Vieh «nd sämtliche sonstige Fahrnis miterworben
werden kann.

Michael Friedrich Kirn.

l

Rechtsanwalt 6 . 8tricleer in starb s . st. i
ist nunmehr auch beim Kgl . Land gerecht Mottiveil zugekaste« unter Bei - 1

öehaltung des Wohnsitzes in Korö (Markt .) ,
Sonntags kewe Sprechstunde. — Besuchsavzeige eibcter . 8

Korb a . W . in- Okwwr 1895 . L
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Für
Auswahl

A l L e n st - i g.
die Herbst- und Wintersaison empfehlen wir in schönster

nach Modernsten Fassonen und Farben

Feinste
Herrensitz - und Lodenhüte

Knabenfilz- und Lodenhüte und
Kindersilzhüte

bei sehr billige« Preisen.

Feinste Kaisermützen, in Stoff und Plüsch Mk. 1 . 40 und Mk. 1 .90
für Knaben Mk. 1 . 30 ; flachbödtxe Umschlagmützen zu Mk. 1 .25 «nd Mk.
1 .40 ; sehr schöne Kinderplüschmützen mit blauem Sammtboden zu Mk.
1 .— «nd Mk . 1 .50 ; Knabenplüschmützen einfach und mit Umschlag von
70 Pfg. bis 1.15 ; Atlas - und Tuchmützen ebenfalls sehr billig. Alles
>n vormalicher Qualität.

Volsrüäsr "Wals
Hut - und Mützengeschäst.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

